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Das Lotprogramm kür MeXantwlrtecfoaft
Die Länder gegen den RrichsernShrnn, »minister

Der Reichsrat hat am Mittwoch in einer Sitzung , in de,
er die Richtlinien des Reichsernährwn, «Ministerium » für
di« Durchführung des landwirtschaftlichen Roftrogramms be-
riet , entsprechend dem Antrag seiner Ausschüsse die vom
Ministerium vorgeschlagene Bildung einer zentralen Gesell¬
schaft zur Förderung der Vieh- und Fleischverwertung ndge»
lehnt und dafür beschlossen, die Verwendung der Fonds zur
Förderung des Vieh- und Fleischabsatzes einem bes»nderen
Länderausschuß zu übertragen .

Es handelte sich um zwei Vorlagen des ErnährungSmini -
fteriums : Richtlinien für die Verwendung des Fonds von
8 Millionen und der Garantie von 22 Millionen zur För¬
derung des Vieh- und Fleischabsatzes, ferner Richtlinien für
di« Verwendung - des Notfonds von 30 Millionen , der zur
Förderung des Absatzes von Milch und Molkereiprodukteil ,
Obst und Gemüsen , Kartoffeln usw. bestimmt ist . Die Mittel
zur Förderung des Absatzes von Vieh und Fleisch sollt«»
nach dem Vorschlag des Ministeriums einer zentralen G . m.
b . H. übertragen werden , der „Deutschen Gesellschaft zur
Förderung des Absatzes von Schlachtvieh und Fleisch G . m.
b. H.

" In dieser Gesellschaft soll im Verwaltungsrat die
agrarische Produzentengruppe neun Mitglieder , die Gruppen
der Händler und Konsumenten acht Mitglieder besitzen .

Die Ausschüsse des ReichSratS haben einstimmig die Auf¬
fassung vertreten , daß zwar zur erfolgreichen Durchführung
ver Aktion eine zentrale Leitung notwendig sei, daß aber die
Länder bei der Verteilung der Mittel , die doch Steuerge .lder
seien, nicht ausgeschaltet werden dürften . Die große Mehr¬
heit der Länder hat die Übertragung der Aufgaben , die sich
aus dem Fonds zur Förderung des Vieh- und FleischabkaheS
ergeben, an eine private Gesellschaft abgelehnt , weil sie
glaubte , daß eine private Gesellschaft nicht in dev Lage sei,den ausschlaggebenden Einfluß des öffentlichen Interesses
zu sichern . Die Ausschüsse haben daher vovgeschlagen, die
Verwendung der Mittel einem LänderauSschntz zu über¬
tragen , der gemeinschaftlich mit dem ReichsernährungSmini -
ster über die Verteilung der Mittel zur Förderung des Vieh-
und Fletschabsatzes bestimmen und entscheiden soll , für welche
Darlehen Garantien übernommen werden können. Die Ein¬
setzung eines solchen LänderauSschusseS wurde zwischen den
Ländern und vor ReichSregterung vereinbart . In dem AuS-0 sollen je «in Vertreter der Länder Preußen , Bayern,

sen und Württemberg , ferner einer für Baben und
Hessen , einer für Thüringen , Braunschwera und Anhalt ,einer für Hamburg , Bremen und Lübeck und einer für die
beiden Mecklenburg und di« beiden Lipps Sitz und Stimme
haben . Der Länoerausschuß soll auch Mitwirken bei der
Durchführung der im zweiten Teil der Vorlage enthaltenen
Maßnahmen für die anderen Teile der Landwirtschaft .

Dt« Richtlinien als solche wurden einstimmig »ach den
Sorschlägen der Ausschüsse angen »« men mit 46 gegen 21
Stimmen , gegen den Widerspruch der Reichsregierung ein
preußischer Antrag angenommen , wonach von den 30 Mil¬
lionen zur Förderung des Vieh- und Fleischabsatzes 8 Mil¬
lionen abgezweigt und nach dem Verhältnis der landwirt¬
schaftlich genutzten Fläche auf die Länder verteilt werden
sollen zur Linderung besonderer landwirtschaftlicher Not¬
stände.

Auch der 28gliedrige Ausschuß, den der Reichstag zur
Überwachung der Durchführung des landwirtschaftlichen Rot¬
programms eingesetzt hatte , trat am Mittwoch zusammen ,um die Richtlinien zu beraten .

Reichsernährungsminister Schiele gab einen Bericht überdie Reichsratsbeschlüsse. Er sei bereit , den von denLändern gewünschten Weg mitzugehen . Dieser Weg schließtnicht aus , daß das ursprünglich vorgesehene Gremium von
Sachverständigen von mir trotzdem unter allen Umständen
zur Beschaffung von Gutachten für einzelne Fälle berufenwird , und ich spreche offen aus . daß ich mich für verpflichtethalte , die Sachverständigen ungefähr in der Zusammen¬setzung, wie sie in der Gesellschaft beabsichtigt war , zu derBeratung über die Verteilung der Mittel heranzuziehrn .

Der Ausschuß setzte heute , Donnerstag , die Aussprache
fort . Er beschloß zunächst, die Fragen des Fleisch- und Bteh-
absaheS und des Absatzes der sonstigen landwirtschaftlichen
Erzeugnisse zu erledigen .

Das Verbot des Rote « Fro «ttSmpferb « ttdeS
Zu dem Verbot des Roten FrantkümpferbundeS , das vom

Reichsinnenminister bei den Ländern verlangt wird , wollen
die Kommunisten heute Donnerstag abend im Lustgarten zuBerlin eine Massenkundgebung veranstalten . Von den Län¬
dern wollen außer Baden auch Preußen , Hessen, Braunschweig ,Mecklenburg-Schwerin , Hamburg und Bremen ein solchesVerbot erlassen und den Staatsgerichtshof anrufen .Die Aufforderung ist vom Reichsinnenminister allein , nichtauf Beschluß des Reichskabinetts erlassen worden . Der Reichs-
tagsansschuß zur Wahrung der Rechte der Volksvertretungist zum nächsten Dienstag , den 24. April , einberufen worden,um zu der Aufforderung deS ReichSinnenministers Stellungzu nehmen.

Gnd« der Königsberger Bnchdruckerbewegung. Zwischen den
Arbeitgebern und den Arbeitnehmern im Königsberger Buch¬druckgewerbe ist eine Einigung zustandegekommen. Die Ar-4deit wurde am Donnerstag früh in allen Betrieben wieder
ausgenommen .

Letzte Nachrichten I
Sitzung des « eickskabinetts

WTB . Berlin , IS . April . (Priftrtinformation ) . (Tel.)
Wie in politischen Kreisen verlautet , ist das Reichskabi¬
nett heute « ittng , » einer Sitzung znsammengetreten , in
der der Führer der deutschen Delegation für di« Handels¬
vertrag - Verhandlungen mit Polen üder feine
Wiener Besprechungen mit de» polnischen DeleMtionsvor »
fitzemde« von Twardowski Gerichtete . Außerdem beschäftigte
sich da» Kabinett mit der K e l l » g g - R » t e zur Antikriegs -
frage . Reichsminister vr . Strefemann berichtete über
die de« Auswärtigen Amt überreichten Dokumente und da»
Ergebnis ihrer Prüfung . In politischen Kreisen nimmt man
an , baß eine Entscheidung hente nicht getroffen wird , schon
deshalb nicht , weil Reichskanzler vr . Marx augr -nblicklich von
Berlin abtoesend ist.

Japan und di« Kämpfe i« China
WTB . London , 18. April (Tel .) Während nach den bis¬

her vorliegende» Meldungen die maßgebenden japanischenStellen beschlossen hatten , gegenüber den BorgSnge » in China
vorläufig noch eine rein abwartende Haltung einznnehme »,kommt jetzt auS Tokio die Nachricht , daß sich das japanischeKabinett angesichts der durch de« nationalistischen Bormarsch
nach Norden gegebenen Lage entschlossen hat, zum Schutzedes Lebens und Eigentums der japanischen Staatsangehöri¬gen eine in Knmamot» bereitgestrllte Brigade mit einer
Pionierabteilung und Telegraphentruppen nach China ein¬
zuschiffen , wo sie in T s i n g t a u landen werden. Bon Tsing¬tau aus werben 3 Kompanien japanischer Truppen nachTsingtau geschickt .

Die » »»geblichen Zwischenfälle in Stolp
WTB . Stolp , 19. April . (Tel .) Der Magistrat von Stolpstellt gegenüber Behauptungen eines Berliner Blattes fest, daßweder General Nobile noch andere Herren seiner Begleitungin Stolp belästigt worden sind . Allerdings hat am Tage vordem Eintreffen General Nobiles ein Herr aus Stolp in einem

Hotel «ine unfreundliche Bemerkung gemacht. Der Oberbür¬
germester hat dem italienischen Obersten Fier sein Bedauern
ausgesprochen. Hinsichtlich der Einladungen zu dem von derStavt gegebenen Essen fei der Rat der italienischen Botschaft
eingeholt worden. Äußer General Nobile und zwei Herrenvon der Botschaft seien zunächst insgesamt 10 italienische Her¬ren eingeladen worden, nach Eintreffen der „Jtalia " seien die
Einladungen aus 17 erweitert worden . Die Behauptung , daßes erst einer Intervention bedurfte , um den Magistrat zu den
notwendigen Einladungen , außer der an General Nobile, zu
veranlassen, sei deshalb unrichtig.

Rückkehr Lord Birkenheads « ach Lands «
WTB . London » 19. April . (Tel . ) Lord Birkenhrad und die

anderen Mitglieder des „Briganten " genannten Hockeyklubs
sind gestern abend nach London zurückgekehrt. Einer der Teil -
nehmer äußerte sich in einem Pressemterview , er habe in
Deutschland den allgemeinen Wunsch wahrgenommen , einen
Strich unter die Vergangenheit zu ziehen, und die Toten be¬
graben zu lassen . Das sozialistische untesthausmitglied Thomas
Johnston wird am nächsten Montag ein« Anfrage an den
Staatssekretär des Äußeren richten, ob Lord Birkenhead bei
seinem Berliner Besuch von der britischen Regierung mit einer
offiziellen Mission betraut wurde.

Perfisch-englische Reibungen
WTB . London, 19. April (Del .) Aus Bnsra wird gemeldet ,

daß der persische Finanzminister dir Hafenbehörden der Irak -
Regierung aufgefordert hat , ihre Beamten aus Abadan , wo
sie auf dem persischen Ufer des Schutt el Arab residieren ,
zurückzuziehen und daß er weiter das Recht der britischen
Regierung bestreite, ohne Erlaubnis Persiens Kriegsschiffebet Abadan Anker werfen zu lassen . „Times " erblickt darin
eine bedenkliche Zuspitzung der Beziehungen zwischen Per¬
sien und England .

BesatznngSbehärd« und Frankfurter Eingemeindung . Bon
zuständiger deutscher Stelle in Koblenz wird mitaeteilt : Die
Interalliierte Rheinlandskommiffion hat auf Antrag deS
ReichskommiflarS für di« besetzten Gebiete ihren vorläufigenEinspruch gegen daS Frankfurter Singemeindungsgesetz zu¬
rückgezogen und ausdrücklich bestimmt, daß das Gesetz auchim besetzten Gebiet mit Wirkung vom 1. April 1828 ange -
wandt werden kann.

Wegen Beleidigung deS preußischen Ministerpräsidenten ver¬urteilte das Schöffengericht Berlin -Mitte den verantwortlichen
Schriftleiter der „Deutschen Tageszeitung ", Erich Metzger,zu 1099 W . Geldstrafe und zur Tragung der Kosten de»
Verfahrens . Dem Verfahren lag ein Artikel der „Deutschen
Tageszeitung " zugrunde , der sich mit den Maßmchmen deS
preußischen Ministerpräsidenten im Flaggenstreit mit den Ber¬liner Hotels befaßte . -

3738 Kandidaten für die franzäsifchen Wahlen . Für die
Wahlen am nächsten Sonntag sind für Frankreich und Kolo¬nien endgültig insgesamt 8735 Kandidaten eingeschriebenworden.

Breicbskanzler a. D. Dr . Xutber über
„Mirtscbakts- und NeicDsrekorm"

Der Badische Grundbesitzerverband hatte den früheren
Reichskanzler vr . Lnther für Mittwoch nachmittag zu einem
Vortrage im Saal « deS Künstlerhauses zu Karlsruhe eiu -
geladen . Anwesend waren Vertreter aller Kreise der Wirt¬
schaft unseres Landes , der öffentlichen Körperschaften und
Korporationen , sowie zahlreiche Abgeordnete aller Parteien .
Auch Finanzministrr vr . Schmitt und LandtagSpräfident
vr Baumgartner hatten sich eingefunden. Nach kurzer Be¬
grüßung durch den Vorsitzenden, vr Graf DouglaS, nahm
Reichskanzler a . D . vr Luther das Wort zu zweistündigen
Ausführungen über das Thema „Wirtschaft und Reichs»
» form ".

vr Luther bezeichnet« in seinen Ausführungen di« wirt¬
schaftliche Lage als durchaus ungünstig . Die vier Milliardender gegenwärtigen Belastung (durch die Daweszahlungen )merke» wir nicht, da wir Auslandsdarlehen in ganz regel¬mäßiger Weise beziehen. Auch die Zinsen für diese Dar¬
lehen werden immer wieder geborgt und vom Auslande an¬
standslos gegeben. Daher laufen wir in «ine unabschätzbarv
Gefahr hinein , wenn wir uns nicht energisch gegen diesenLauf der Dinge wenden. Um vier Milliarden mehr amAusland verdienen zu können , müssen wir mindestens fünfMilliarden mehr importieren . Im letzten Jahre wurde un¬
ser« Ausfuhr , die insgesamt zehn Milliarden beträgt , umeine Milliarde vermehrt , aber die Einfuhr paßte sich dieser
Bewegung nicht in entsprechendem Maße an . Ungerecht¬
fertigt ist jede Verwendung von Auslandsgeld , di« nicht der
Produktion dient. Falsch ist, daß wir für 1 )4 MilliardenLebensmittel importieren , die wir im Inland erzeugen kön¬
nen . Manche Waren , wie Südfrüchte , könnten zum Teil
wenigstens durch Jnlandserzeugniff « (Deutsches Obst) ersetztwerden . Wenn es uns gelänge, die genannten 1 % Milliarden
Import auszuschalten und uns aus eigener Kraft zu erhal¬ten, wären wir einer Besserung der Verhältnisse schon we¬
sentlich näher . Dazu müßte eine bedeutende Produktions¬steigerung einsetzen.

In seinen weiteren Ausführungen bezeichnete der Rednerdie Ausbildung vieler Landwirte noch als mangelhaft undbemerkte, die Sozialpolitik , so großer Sorgfalt sie auch be¬
darf , dürfe keineswegs den Arbeitswillen lähmen . Dannkam der Redner auf die Struktur des Staates zu sprechenund gab der Ansicht Ausdruck , daß erhebliche Ersparnisse bei
öffentlichen Aufwendungen des Staates gemacht werdenkönnten . Weniger bedeutend seien die Ersparnisse durch
Abschaffung der Länderparlamente usw . Unsere Verwaltun¬
gen seien zu teuer . Schließlich sprach noch vr Luther überdie Vormachtstellung Preußens im Reich und bezeichnete ein
Grotzpreußen für die größte Gefahr, die uns drohen könne.Das Problem werde durch die Frage der preußischen Flur¬
bereinigung bedeutend verschärft, die Baden mehr augch«,als gemeinhin vermutet würde . — Die AusführungenDr. Luthers wurden mit starkem Beifall ausgenommen.Nach einer kleinen Paus « eröffnete Landtagspräsidentvr Baumgartner die Aussprache. Er führte u. a . aus , l>ie

mäßig , aber doch volkswirtschaftlichauswirke. Er wolle abervor der Annahme warnen , als ob «ine Beseitigung der Liin-
derregterungen und Parlamente eine wesentliche Kosten¬ersparnis brächte. Was bedeuten 12—15 Millionen bei einem
Reichsetat von 9,5 Milliarden . Wir wollen eine Ersparnis ,die sich in der gesamten Volkswirffchaft fühlbar macht.Darum dränge er , der Redner , seit langem zu einer völligenKlarstellung und Abgrenzung der K- mpetenzen aller Ver¬
waltungsorgane von unten , bis oben. Manche Aufgabenkönnten an die unteren Organe der Selbstverwaltung abge¬geben werden . Der Staat brauche nicht in allem der Vor¬mund zu sein . Möglichst viele Staatsbürger sollen an der
Verantwortung tragen . Auch er sei für di« Erhaltung derLänder , soweit sie ihr« Eigenstaatlichkeit aufrecht zu erhalten
vermögen , aber auch für eine Finrbereinignng der Enklaven .Wehren müsse man sich gegen di« Zentralisierung in ein¬
zelne Stellen in Berlin als Reichsgewalt. Das Kernproblem
liege darin , daß Preußen seine Proviiyen allmählich zur
entsprechenden Höhe der Länder führt . Dann könnte der
groste Rahmen des preußischen Staates wegfallen.

Der Präsident der Handelskammer Mannheim , Lenel, be¬
tonte , daß die deuffche Wirtschaft noch einige Zeit die Aus¬
ländsanleihen in Anspruch nehmen müsse, um ihr daS nötigeBlut zuzuführen . Im übrigen bat er vr . Luther , die von
ihm »gekennzeichneten Bestrebungen fortzusetzen .Direktor vr Engelberg behandelte spezielle Fragen der
Landwirtschaft , Landtagsabgeordneter vr MatteS streift«das Problem der Reichsreform und deS Lastenausgleiche»»sowie das europäische Verschuldungsproblem.

In seinem Schlußwort beantwortete vr Luther kurz di«
aufgeworfenen Fragen . Er verwies auf den Wettbewerb
zwischen einzelnen Verwaitungsorganismen und schälteals wichtigste Aufgabe nochmals eine klare Abgrenzung der
Zuständigkeiten heraus , wobei er di« Bedeutung der Selbst¬
verwaltungskörper mit Nachdruck unterstrich, vr Lutherbemerkte schließlich , daß eine Zerschlagung Preußens nichtin seinem Sinne liegen würbe. Mit herzlichen Dankes¬
worten an den Redner schloß vr Graf Deuglas die inter '
eflant und anregend verlaufene Versammlung.

Ein russischer Mnnarchist zu« Tode vrrnrteitt . DaS Ge¬
richt in Minsk verurteilte den gesetzwidrig nach der Sowjet¬union gekommenen Monarchisten Michail«» wegen Spionageund gegenredolutionärer Tätigkeit zum Tobe. Sein « beide»
Gefährten wurden zu je fünf Jahren Gefängni» verurteil



SV, MiUiardeir Mark Steuemingänge
. In der Zeit vom 1 . April 1927 W Ende März 1928, also in- den 1L Monaten des Rechnungsjahres 1927, find,im - Reichan Steuern . Zöllen und Abgaben insgesamt 8490,4 Mill .. Reichsmark gufgekommeu, midzwar an Besitz- und Verkehrs-steuern 5649̂ und an Zöllen und Verbrauchsabgaben 2040,5Win . Reichsmark. Dieses Aufkommen stellt /zugleich ungefährdas endgültige Auskommrn im ganzen Rechnungsjahr 1927dar ; es, .wird durch Zu - oder. Absetzen von Beträgen , die,/nochnicht verrechnet werden konnten, voraussichtlich nur noch un¬erhebliche Änderungen erfahren . Das HaushaltSsall van84««,5 Mill . Reichsmark ist hiernach um 29,9 Mi« . Reichs,mark überschritten.

Gegenüber dem Haushaltssoll sind an Besitz- und Ver¬kehrssteuern 2,4 Mill . Reichsmark weniger, an Zöllen undVerbrauchsabgaben 32,8 Mill . Reichsmark mehr aufgekommen.Nennenswerte Mehreinnahmen find zu verzeichnen bei derEinkommensteuer (->-9,3 ). Körperschaftssteuer , ( -s-22,9), Tabak,steuer ( -1- 18,9) und dem Spirituosenmonopol (+ 19) ; Minder¬einnahmen dagegen bei Vermögenssteuer (—10,1, Umsatz¬steuer (—12,4 ), Börsenumsatzsteuer (—7,3), Rennwettsteuer(—6,4 ) , Lotteriesteuer (-—4 .8) und bei den Zöllen (—4,1 ) . Ausdem Mehraufkommen erhalten die Länder an Mehrüberwei¬sungen aus der Einkommen- und Körperschaftssteuer 24,2 , ausder Grunderwerb - und Kraftfahrzeugsteuer 1,1, zusammen28,3 Mill . Reichsmark. Infolge Minderaufkommens sind andie , Länder weniger zu überweisen aus der Umsatzsteuer 3,7Mill . Reichsmark, aus der Rennwettsteuer 6,10 Mill . Reichs-mark, zusammen 9,8 ,Mill . Reichsmark. Nach Abzug der Min -derüberweisungen sind hiernach an die Länder gegenüber demVoranschlag mehr zu überweise« 15,5 Mill . Reichsmark. Vondem Mehraufkommen von 29,9 Mill . Reichsmark verbleibensymit dem Reich 14,4 Mill . Reichsmark.
Der deutsche Industrie, und HandelstagDi« Versammlung des Deutschen Industrie - und Hvndels-tages , die, wie schon gemeldet, bei außergewöhnlich starkerBesetzung am Mittwoch im Reichstag zu Berlin stattfand ,nahm einstimmig eine Entschließung an . die sich inhaltlichetwa mit den Gedankengängen eines Referats des geschäfts-arenden Präsidialmitglieds, Reichsminister a. D. Dr. Hamm,t . Es heißt darin ü . a. :

„Der Deutsche Industrie - und Handelstag ist davon durch¬drungen , daß die Pflege und Stärkung ,der deutschen Volks¬wirtschaft gegenwärtig mehr als je nicht um des privatenNutzens des einzelnen Wirtschafters willen, sondern zur Wie¬derbegründung und Sicherung von Bolkswohlfahrt und Bolks-knktur von den höchsten Interessen der Ration geboten ist.Von dem in der Wirtschaft Stehenden verlangt diese Lage,all« technischen und »rganisat,rischen Maßnahmen auf denZweck der Verbesserung und Verbilligung der Produktion undder Steigerung des Absatzes einzustelkn , Kapitalaufwendungenwie Kreditbermspruchungen streng auf ihren wirtschaftlichenErtrag zu prüfen , Wertarbeit , insbesondere zur Steigerungder deutschen Ausfuhr , zu pflegen. Sie verlangt weiter tätigeMithilfe an den Bemühungen , planmäßig die Erzeugung - erLandwirtschaft zu steigern.
Auf seiten der Staatspolitik erfordert die volkswirtschaftlicheLage das praktische Bekenntnis zur Privatwirtschaftsordnungund damit den Verzicht auf nicht zwingend notwendige Ein¬griffe in die wirtschaftliche Tätigkeit ; daneben Schutz , gegenAuswüchse des Wettbewerbes , entschlossene Inangriffnahmeeiner den neuen Verhältnissen auch der Volkswirtschaft ent¬

sprechenden Staatsreform unter dem Zeichen der Stärkung derpolitischen Reichsgewalt einerseits , lebendiger dezentralerSelbstverwaltung andererseits . In der Finanzausgleichs - und
Steuergesetzgebung wird die Selbstvexantwortung zu stärker̂
vcükswirtschastlich schädlichen Einseitigkeiten der Belastung,namentlich im Gewerbe, entgegenzuwirien , der Notwendigkeitder Kreditbeschaffung Rechnung zu tragen und grundsätzliche
Rrchtseinheit für die wichtigsten Steuerarten , zu sichern fein ."

Der Patzzwang im besetzten Gebiet . Die „Voss. Ztg .
" mel¬

det, Die Reichsregierung hat den Reichskommissar für die
besetzten Gebiete beauftragt , in Verhandlungen mit den Be¬
satzungsbehörden einzutreten , um den Paßzwang im besetztenGebiet zu beseitigen.

Ein Dementi . Der „Vorwärts " beschäftigte sich mit der alt -
sozialdemokratischen Partei . In diesem Zusammenhang stellte
er die Behauptung aus , das Auswärtige Amt speise das alt¬
sozialistische Zentralorgan „Der Volksstaat" aus einem Ge-
Heimfond. Wie die „TäMche Rundschau" dazu erfährt , trifft

, diese Behauptung in keiner Weise zu.

Der deutsche GzesnUus
De« Weiterflug de« „« «»men" geplantDi« Nachricht, daß auch Köhl und v. Hünefeld GreenlyIsland verlassen hatten , hat sich als unzutreffend erwiesen ;Dagegen ist der dritte Teilnehmer an dem deutschen Ozean¬flug . der irische Major Fitzmauricr , auf einem kanadischenFlugzeug in Murrapbap (etwa 200 Kilometer Nördlich Que¬bec) « ingetroffen , Sr will Ersatzteile für die „Bremen " her-beschaffen „nd hofft, dadurch den Weiterflug der „Bremen "

nach New Vor! zu ermöglichen. Er will mit Kühl und Hüne -seid noch New York fliegen . Der Propeller des Junkersflug ,zeuges „F 13" wurde abmontiert und mit der Bahn nachMurray -Bay gesandt.
Fitzmaurice erklärt «, daß die Besatzung der „Bremen " denTransozeanflug erst mit der Erreichung New Yorks als ab-geschlossen betrachte. Voraussichtlich brauche er noch zweibis drei Tage , bis er mit den Ersatzteilen nach Grxenly Js -

t1] -- Dies sei hauptsächlich vom Wetterabhängig . Weitere zwei bis drei Tage durften dann nochnotig sein , bis die „Bremen " zum Flug nach New York be-reitstehc . Trotz der bekannten Beschädigungen besteht nachAnsicht von Fitzmaurice kein Grund dafür , daß das Flug¬zeug nach der Fertigstellung der Reparaturen nicht den Flugnach New York unternehmen sollte . Der Abflug von derInsel werde keinerlei Schwierigkeiten ' bereiten , da das Eis10 Fuß dick sei . Di« von Greenly Island abgesandten Tele -gramme waren zum Teil verstümmelt , zum Teil aber auchgar nicht in New York eingetroffen .
'

Fitzmauricr über den Flug der „Bremen "
WTB . Qüebee, 18. Aprile (Tel .) Der Sonderberichterstat¬ter der „Canadian Post"

, der • Fitzmaurice interviewt hat ,hat über diese Unterredung folgenden Bericht telegraphiert :Frtzmaurice erzählte :
Das Flugzeug „Bremen " bewährte sich glänzend und dieBesatzung gab sich während des Anfangsstadiums des Flugesder festen Hoffnung hin, New York in der vorgesehenen Zeitzu erreichen. Die Winde waren anfangs günstig und es^ urke « ine gute Geschwindigkeit erzielt . Als wir aber etwa900 Meilen von Neufundland entfernt waren , verschlechter¬ten sich die Verhältnisse , während die Dunkelheit hereinbrach .Wir gerieten in «inen Schnrefturm , der das Flugzeug hinund her peitschte . Die „Bremen " wurde von einem heftigenGegenwind geschüttelt, so daß es schwierig war . vorwärts zukommen. Dann wurde sie wieder von einem Rückenwindin eine drehende Bewegung versetzt und die Flieger lernteneinen der Gründe kennen, aus denen von ihren Vorgängernbei der Überquerung des Atlantischen Ozeans von Osten nachWesten niemals wieder etwas gehört wurde . Der Sturmwurde immer schlimmer und nahm schließlich eine Heftigkeitan , auf die man sich , niemals gefaßt gemacht hätte . VierStunden hindurch glaubten die Flieger , daß ihre letzte Mi -nute gekommen sei . In diesem furchtbaren Kampfe bliebjedoch die „Bremen " Sieger , wenn ihre Geschwindigkeit auchsehr gering war .

Die weitere Schilderung , die Fitzmaurice von den Schwierigkeiten gab, die die Flieger infolge des Brrsagensleuchtung in dem Flugzeug und
. der Be>
des Knappwerdens desBrennstoffes durchzumachen hatten , deckt sich im wesentlichenvon Hünefeld .mit der bekannten Dar

erklärte noch u . a .. die Flieger hätten
"

u . .^ , »„sie sich befanden , als sie sich zur Landung auflaut » entschlossen .

Fitzmaurice
zewutzt , wo
lreenly JS -

Aufwertungsverlangen des früherenbayerische« MnIgshanseS
Im Staatshaushaltsausschuß -des bayerischen Landtageswurde von fozialdemokrtischer Seite die Frage an die Regie,rung gerichtet, ob noch eine Nachtragsforderung zu erwartensei . weil das ehemalige Königshaus eine Aufwertung derseinerzeit erhaltenen Abfindungssumme von 40 Millionen ver¬lange, und eine weitere Abfindung von 20 Millionen für Über¬lastung von Mobiliargegenständen .
Finanzminister Dr, Schmelzte erklärte dazu, das ehemaligeKönigshaus hat ein Schiedsgericht in dieser Angelegenheit an¬gerufen . Das Gericht sei bereits zusammengesetzt worden . DieRegierung sei aber nicht unterrichtet , welche Forderungen dasHauS Wittelsbach stelle . Sie halte an dem bisherigen Stand¬punkt fest, daß nach dem Vertrag eine weitere L«ist« itg desbayerischen Staates an das ehemalige Königshaus nicht inFrage kommen könne . Es sei keinesfalls damit zu rechnen,daß der bayerische Staat , in diesem Schiedsgerichtsverfahrenunterliege . Irgendwelche direkten Verhandlungen zwischender bayerischen Negierung und dem ehemaligen KüniIshai ' sin der angedeuteten Richtung hätten nicht ktattgek,»,Le.u

> Der Wahlaufruf der Deutschuatiaualeu
Deutschnakionale BSlkshartei veröffentlicht setzt ihre»Wahlaufruf , in dem es hetßt ^ Ziel unseres politischen Kampfe»ist Dcusichlands Befreiung von äußerer und -innerer Knecht -si^ st . Die gegen unfern Widerstand geschaffenen völkerrecht¬lichen Tatsachen haben die außenpolitische Handelsfreiheit de »Reiches so eingeengt, daß dadurch auch unsere Mitarbeit inder Regierung schwer belastet war . Der Vorwurf , unsevePolitik steuer« neuen Kriegen zu. ist ein unehrlicher Versuch., ede nationale Politik unmöglich zu machen . Der Friede , denwir . wollen, mutz ein Friede in einer befriedigten Welt sein,mit ehrlicher Verständigung , die das Lebensglück und die Gleich¬berechtigung des deutschen Volkes zur Tatsache macht. Weilwir wissen , daß Deutschland ohne den deutschen Osten nichtlebensfähig ist , verwerfen wir jede Anerkennung der heutigenunmöglichen Ostgrenzrn . Wir lasten nicht von der Forderungder Bereinigung mit dem deutschen Volkstum in Österreich.Wir verlangen , daß die Wehrmacht unversehrt uiid schlag¬fertig erhalten bleibt und nicht in das Parteigetriebe hinein¬gezogen wird . Di« Reparationslasten müssen neu geregelt undbegrenzt werden. Die Finanz - und Wirtschaftskontrolle mutzfallen . Wir verlangen die Wiederherstellung unserer wirt¬schaftlichen , unserer Nahrungsfteiheit vom Ausland « . Die Ret -tung der Landwirtschaft ist dringlichste Aufgabe Eine durch,greifende Reform unserer Handels - und Wirtschaftspolitik mutzdiesem Ziele dienen. Aus christlicher Überzeugung fordern wirdie gleichberechtigte Einordung des Arbeiters in Staat undWirtschaft. Christentum und Deutschtum sind die Wurzelnunserer Kraft . Wir lassen nicht von dem Stolz auf die tau¬sendjährige deutsche Geschichte, die Größe des Kaisergedankens,die ruhmbedeckten schwarzwritzrotrn Farben und die Helden,taten der alten Wehrmacht. Der vom ganzen Volke gewäh! t»Reichspräsident muß die Macht haben, ungehemmt durch dieVertrauens - und Mißtrauensvoten wechselnder Parteimehr »heilen für sachliche und stetige Regierungsarbeit zu sorgen.Das Gegeneinanderarbeiten von Reich und Preußen muß ver¬hindert werden . Wir wollen eine freudig bejahte Einheit de »Reiches und freie Entwicklung der Länder . Unter jeder Staats -form dienen wir der Nation . Unsere Partei umfaßt alle Ständeund Berufe und widerlegt durch ihr Dasein die Lehre von»

Klastenkampf.
In dem preußischen Wahlaufruf der Deutschnationalen Volks¬

partei heißt es : Heute führt die Sozialdemokratie in Preußenein einseitiges Parteiregiment . Reupreutzische Kulturpolitik
verdrängt christlichen Geist und nationalen Sinn auS der
Schule . Dem Existenzkampf der Landwirtschaft trägt die preu¬
ßische Regierung keine Rechnung. Wenn der Staat Friedrich»des Großen in Zukunft wieder feine deutsche Mission erfüllensoll , dann muß jeder Preuße seine Stimme der einzigen Par¬tei geben, die seit jeher in schärfster Kampfstellung gegen da?rote Regiment in Preußen steht.

BerkehrsstSrung durch Schnerfall
WTB . Danzig , 19. Apr. Durch Schneefälle ist eine große Bee

Hinderung im Eisenbahnverkehr Danzig —Warschau eingetre «ten . Das Schiwegestöber war stellenweise so stark, daß ein«
Schneedecke von einem Meter an der preußischen Grenze ge¬meldet wurde . Teilweise wurde eine Windstärke von 11—1H
gemeldet.

Erdbeben auch in Sofia .
WTB : Sofia , 18. April . (Tel .) Ein Erdbeben , das stälfte»als das am letzten Samstag war , ereignete sich heute abend9,23 Uhr in Sofia . Die Bevölkerung verließ in panischer »

Schrecken die Häuser . Nach den ersten Mitteilungen befindet
sich der Mittelpunkt des Bebens etwa 180 Kilometer südöstlichvon Sofia . Philippopel scheint schwer gelitten zu haben . J »u»
folge einer Beschädigung des Elektrizitätswerkes ist Philipepopel in völlige Dunkelheit gehüllt.

Rirsenbrand in Japan
WTB . Tokio , 18 . April (Tel . ) Ein Rirsrnfeuer vernichtet«in Hirosaki in Nordjapan mehr als 1000 Häuser , darunter

Schulen , Krankenhäuser , Kirchen und Banken . Der Brandwütete 7 Stunden und vernichtete Werte von über 1 Mill io»
Yen . Menschenleben sind nicht zu beklagen.

470 Chinesen ertrunken i
Gewaltige Wassermassen, die aus stillgelegten Bergwerkt »

anlagen hereinbrachen , überschwemmten einen Teil des be¬
rühmten Bergwerks von Fushung . Alle in diesem Abschnitt
tätigen Bergarbeiter , an Zahl mindestens 470, sämtlich Chine«
sen , ertranken . Das Bergwerk gehört der Südmandschurischer,
Eisenbahngesellschaft und ist der größte Tagebaubetrieb de» ,Welt .

JBabiedbea Landesbester
„Regina delLago " von Julius Wrismann

Uraufführung am 18. April 1928
Regina drl Lag» — sonst eine nachgelassene Novelle deS

frühverstorbenen , feinsinnigen Poeten Walter Cale — ist jetzt
für die Opernbühne bearbeitet worden. Erica Stüber hat fürden bekannten badischen Komponisten Julius Weismann , der
schon in seinem Liedschaffen wiederholt auf Verse jenes ge¬heimnisvollen Mystikers zurückgriff, unter Zuhilfenahme wei¬terer ausgewählter Lyrik ein Textbuch geformt » das im Vor¬
spiel/und den folgenden sechs Szenen stark an die traumhafte
Phantastik und an den Märchencharakter erinnert , wie sieWeismann gleichfalls in früheren Werken bevorzugte . Nach¬dem jedoch weder Striudbergs .. „Schwanenweiß " noch Büchners
„Leonce und Lena" — bis heute die beiden für WeismannS
Eigenart aufschlußreichsten Opernwerke — vollkommen über¬
zeugten , muß nunmehr die Frage nach der Berechtigung sol¬
cher Pseudofiguren aus dem Schachbrett der Bühne um so
eindringlicher gestellt werden ; denn um einen wirksamen
Handlungsablauf , den man bis jetzt immer noch für di« un¬
entbehrliche Essenz eines brauchbaren Librettos hielt , küm¬
mert sich Weismann überhaupt nicht mehr . Statt nach außen
ins sichtbar Helle sich zu projizieren , kehrt sich hier alles Ge¬
schehen symbolisch und dunkel nach innen , ein dramatisches
Begebnis kann nicht einmal sterben, da es von vornherein
nirgends existiert in dieser müden Szenenfolge , an der kaum
ein Bild wirklich fesselt , kaum eine Gestalt greifbar lebt . Es
schwächt zudem die BÄhnenpofition des neuen Werkes» daßdas ohnehin erlahmende Interesse auch nicht durch große mu¬
sikalische Steigerungen von Zeit zu Zeit wachgerüttelt wird.Weismann , ivon Natur kein Dramatiker , sondern Lyriker,versucht demgemäß seine Musik mehr auf das lyrisch Stim¬
mungsvolle zu konzentrieren , gerät aber gerade dadurch viel¬
fach in die Gefahr stilistischer Unklarheit , ohne je den Stim¬
mungsgehalt einer Szene voll auszuschöpfen oder den Seelen »
zustand einer handelnden Person orchestral besonders zu cha¬rakterisieren .

Will mar» zum syinbolischen Kern der empfindsamen Novelle,deren heillose Überromantik eine auffällige Ähnlichkeit mit
PsitznerS „Rose vom Liebesgarten " aufweist, einiges sagen,so scheint der tragische Grundgedanke , daß wir nur leben umzu leiden, das alte Motiv der geheimnisvollen AnziehungS-
bcaft des Wassers mitzuverwenden . Im Schlutzbild wenig¬

stens wird die Königin vom See in den Fluten mit jenemhellglänzenden Ritter vermählt , der» umgeben von schwarzenKavalieren , unmittelbar »»ach dem Tode des Vaters bei chr
Einlaß begehrte und ihr zum nächtlichen Hochzeitssest ein
schwarzes Schloß baute . In diesem Balthasar , der sich Bau¬
meister nennt , hat man überdies wohl einen Teil jener Schick¬salsmacht zu sehen , die in der wehen Seligkeit der Todes¬wonne die Seele vom staubigen Erdengewand erlöst, die halbunerbittlich , halb fteundlich mit kühler Hand rote Herzen
pflückt , auch wenn sie noch in jugendlichem Übermut zum
jauchzender» Leben?» und Liebesgenuh drängen . Dies der
ungefähre Sinn des Geschehens, wobei aber noch mancherlei
höchst verworren und es im Ganzen absolut ungewiß bleibt,ob ein Zuhörer selbst zu dieser Deutung der blutlosen Sym¬
bolik vorzudringen vermag und zu solchen Versuchen einer
Verkörperung abstrakter Begriffe , die lediglich dichterische
Schemen sind , überhaupt in ein näheres menschliches Verhält¬nis treten kann.

Auch musikalisch knüpft Weismann an Pfitzners Vorbild
an . Aber wie dort schon di« zwar ideal gedachte , jedoch un¬
dramatische, Schilderung von der Liebe . Lust und Leid den
Tönen eine gewaltsam konstruierte Symbolik unterlegt und
auf weite Strecken zu offener Langweil « führt , so ist auch
hier eine Fülle zum Teil kostbarer und oft ga»»z und gär
persönlicher Musik an die künstliche Allegorie des Milieus
leider vertan . Man freut sich gelegentlich am Klangzaubrrdes solistisch aufgeteilten Orchesters, man beachtet koloristische
Feinheiten , die dem Wechsel der Stimmung sich gut anpas -

(
en , man schätzt an den sinfonischen Zwischenspielen die sen-
tbel sich verschmelzenden Übergänge ebenso wie an andern

Stellen die blühende Lyrik, die sich einem großen Raturrah -
men prachtvoll einstigen würde . Trotzdem ist es Weismann
nicht gelungen , die Mängel der unglückseligen Dichtung z»i
verdecken u»»d die fehlende seelische Charakterentwicklung
einigermaßen durch musikalisch zwingende Gestaltungskraft zu
ersetzen . Nirgends wird aus der Thematik klar, was doch
schließlich auch Zweck und Ziel der Partitur sein müßte : eine
Aufhellung der mystischen Atmosphäre . Er begnügt sich mit
kombinatorischer, variierender Sinfonik , ist weder Musik¬
dramatiker und noch weniger Opernmusiker , dafür um so
mehr sensitiver Reuromantiker , dem datz Szeinsche eben m«r
Anlaß zum Musizieren bietet . Aus diesem Mißverständnisergibt sich jedoch ohne weiteres , daß Weismanns Musik eigent¬
lich da» Textbuch noch schwerer belastet und e» als typisches

Beispiel jenen neuromantischen Stimmungsdramen zugesellt,deren Schicksal längst durch die nachwagnerische Erlösungs ,
dramatik besiegelt ist.

Für die Uraufführung des Werkes, der ersten Novität
Weismanns übrigens am Badischen Landestheater , hatte man
so ziemlich aufgeboten , waS zu geben nötig war . AuS de»
technisch veralteten Bühne lassen sich allerdings so manch«
Effekte, wie man sie heute zur Unterstützung einer Märchcn-
illusion verlangen darf , nicht ganz heraushole » . Torsten
Hechts Dekorationsentwürfe befriedigten indessen in beträcht¬
lichen» Maße und fanden auch »n den Anordnungen von Olt «Krauß ein sinnvolles Gegengewicht. »venn schon es ohne einig«störende Regieunfälle nicht abging . Auf der Bühne standenSteffi Domes (Blanche) und Josef Rühr (Balthasar ) im
Vordergrund . Beide hatten für , die gewiß nicht leichte Ver -
bindung ihrer Rollen zwischen Tag und Nacht eine darstel¬
lerisch erträgliche Form gefunden . Stimmlich konnten neben
ihnen auch Adolf Vogel (der Sänger ) sowie Käthe Burgeffunb Emmy Seiberlich (von den Dienerinnen ) bestehen. Unterder verlorenen Komposition d«s Ganzen litten freilich mehroder minder sämtliche Leistungen, nicht zuletzt sogar die Chöre,die nur mit umflorten Pianoeinsätzen aktiv beteiligt sind , sonstaber passiv als schwarze Kavaliere und weiße „Fräuleiir »
vom See " in merkwürdiger Maskierung auftreten müssen.Rudolf Schwarz nahm sich des Sachlichen, d. h. des Musika¬
lischen der Partitur mit fühlbarer Liebe an . Wo intei »siv«
Steigerungen fehlten und das elementar Musikantische zurnaiven Paraphrase herabsank, konnte freilich auch seine Direk¬tion keine blntvollere Formung geben. Mit der eigentüm¬
lichen Zwischenstellung Weismanns hing es wohl zusammen ,daß die Gunst des großen Publikums sich seinem neuestenWerk fast ganz versagte . Desto eifriger »oar aber eine Nein«
„ i»d treue Geineinde für ihn tätig . Das Haus blieb schließlichdem anwesende»» Koinponisten den gebührenden äußere »» Er¬
folg nicht schuldig unb rief ihn samt den Hauptdarstellern
wiederholt oi» die Rampe . H. Dch-

Ehrenvromolion o»n Stresemann und Schurman « . In »
großen Saal des neuen Kollegienhauses in Heidelberg fin¬det am 3. Mai , vormittags , die Ehrenpromotion des Reichs¬
ministers Dr. Stresemann durch die staatswissenschaftlich«
Kommission und des Botschafter» Schurmann durch die philo¬
sophisch« Fakultät statt . Botschafter Schurmann wird ich
«>n«r Ansprache auf die Überreichung des Diploms erwidern »,!
Reichsminister Dr. Stresemaiin wird einen Bortrag Haltes

II



Badlsciier Teil
Lum Verbot des 'Koten Frontkämpfer -

bundes
wird uns vom Ministerm « des Innern geschrieben :

Gemäß § 14 in Verbindung mit § 7 Zisf - 4 des Gesetzes zum
Schutze der Republik hat der Reichsminister des Innern , die

Landeszentralbehörden — das ist in Baden das Ministerium
des . Innern — aufgefordert , den „Rotfrontkämpferbnnd
liebst seinen Teilionen „Rete Marine " und seiner Jugend »

organisatioir „Rote In, .«front " mit sämtlichen Ortsgruppen
zu verbieten und aufzulösen und das Vermögen dieser Ver»

« inigungen zugunsten des Reichs zu beschlagnahmen und ein»

zuziehen.
Der Badische Minister des Innern hat dieses Ansinnen

zurückgewiesen und beim Staatsgerichtshof des Reichsgerichts
Leipzig vorgetragen , daß in Baden Vorgänge von irgend wel»

cher Bedeutung , die das Verbot stützen könnten, nicht vor-

liege» . Die Erfahrungen in der Nachkriegszeit mit allgemei¬
nen Verboten haben gezeigt, daß da, wo die natürlichen
iVoraussetzuilgen für ein Verbot fehlen , die Behörden nicht
•in. der Lage sind, solche Verbote durchzuführen und daß dann
-der Zweck des Verbotes ins Gegenteil umschlägt. Materiell
läßt sich ein Verbot nur auf Vorkommnisse aus jüstgster Zeit
stützen . Wollte man auf Grund von Vorkommnissen, die einen
allgemeinen ! Notstand hinsichtlich der staatlichen Ordnung nicht
begründen, sondern lediglich Übergriffe darstellen , immer zu
allgemeinen Verboten schreiten, dann müßte auch gegen
rechtsgerichtete Organisationen «ingeschritten werden, wie aus
den jüngsten Ergebnissen der Prozesse in Norddeutschland
festgestellt ist . Anders wäre die Situation , wenn der oben¬
genannte Bund durch Gewalttätigkeiten auch in Baden di«
Behörden zum Einschreiten provozierte.

Lsblung der Weamtenbezüge
Der Haüshaltsausschutz des Badischen Landtags hat in

seiner Sitzung vom 18. April 1928 die Regierung ermächtigt,
di« Gehälter der Beamten auf Grund des vorliegenden Per¬
sonalanhangs zum Haushaltsplan einstweilen vorfchüßlich,
ohne Anerkennung einer Rechtsverbindlichkeit zur endgültigen
Einstufung hiernach, auszuzahlen .

Danach erhalten also diejenigen Beamten , welche bisher
bei der Überleitung in die neue Besoldungsordnung lediglich
in die Nvrmalgruppe eingestuft waren , für die aber nach dem
Personalanhang zum Staatsvoranschlag eine bessere Regelung
möglich ist , mit Rückwirkung vom 1. Oktober 1927 die höheren
Bezüge. Man darf erwarten , daß die Beamten bis spätestens
Ende d. M . im Besitz der entsprechenden Zahlung find. Ein
Rechtsanspruch auf endgültige Einreihung in die neu « . Be¬
soldungsordnung nach Maßgabe dieser Zahlung entsteht jedoch
durch diese vorfchüßlich « Zahlung noch nicht. Die endgültige
Verabschiedung des Personalanhangs durch den Badischen
Landtag steht noch aus .

Es ist in Aussicht genommen , daß die Beamten nach all¬
gemeiner Erledigung der endgültigen Einstufungen in einigen
Wochen von der zahlenden Kasse ein« Übersicht über die Nach¬
zahlung und die neuen Bezüge erhalten sollen.

Me Wevölkerungsbewegung in Baden
im Iabre 1927

Nach vorläufiger Feststellung des Statistischen Landesamts
beträgt die Gesamtzahl der im Lande Baden im Jahre 1927
Geborenen (einschl . Totgeborenen ) 46861 . Gegenüber dem
Vorjahr hat die Zahl der Geborenen um 1775 oder 3,6 Prozent

, abgenommen. Mit Ausnahme der Kriegsjahre 1915/1918 und
des Rachkriegsjahres 1919 ist die Geburtenzahl des Jahres

. 1927 die niederste der letzten 70 Jahre . Lebend geboren wur¬
den im Berichtsjahr 45 740 Kinder (d. s. 97,6 Prozent ) , tot
geboren 1121 (d. s . 2,4 Prozent aller Geborenen ) .

Während die Zahl der Geborenen abgenommen hat , ist di«
Zahl der Sterbrfälle im Jahre 1927 um 351 gestiegen. Im
Berichtsjahr betrug die Zahl der Sterbefälle 28 400 gegenüber
28 049 im Jahre 1926 . Erfreulicherweise ist die Säuglings¬
sterblichkeit von 4195 auf 3623 zurückgegangen. Die Abnahme
beträgt 572 oder 13,6 Prozent . Von IW Lebendgeborenen
starben im ersten Lebensjahr 7,9 Prozent gegenüber 8,9 Pro¬
zent im Jahre 1926 und 9,7 im Jahre 1925 . Infolge des
Geburtenrückganges und der Zunahme der Sterbefälle ist auch
der Geburtenüberschuß wesentlich kleiner als im Vorjahr ; er
beläuft sich auf 17 340 gegen 19 347 im Jahre 1926, ist somit
um , 2007 niedriger .

Zugenom,nen hat auch die Zahl der Eheschließungen von
16 620 auf 18 672 , also um 2052 oder 12,3 Prozent . Während
im Vorjahre 7,1 Eheschließungen auf 1000 Einwohner kamen,
ist im Berichtsjahr die Zahl auf 8 gestiegen.

Schulgtlderhöhungei, an den Höheren Lehr¬
anstalten

Das Badische Unterrichtsministerium hat bestimmt : Der Jah¬
resbetrag des Schulgeldes der Höheren Lehranstalten beträgt
für sämtliche Klaffen 150 Ml . Das Schuldgeld ist in drei
gleichen Teilbeträgen zu entrichten . Der Zuschlag, sowie das
bes« hdeve Schulgeld, dürfen zusammen mit dem sonstigen
Schulgeld den Betrag von 180 Ml jährlich nid# übersteigen .

Das Schulgeld an den Höheren Lehranstalten betrug bisher
jährlich 120 Ml \ es tritt somit eine Erhöhung von 30 Mt
ein. Wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , kommt
diese Schulgelderhöhuny zunächst nur an ben Gymnasien zur
Auswirkung . Über eine Erhöhung des Schulgeldes au den
Realanstalten werden die Städte zu entscheiden haben .

De* « ammnnist « enzle* 1« Mannheim
verhaftet

bld . Mannheim » 19. April . Das kommunistischeMitglied deS
letzten Reichstags , Georg Keuzler , wurde auf Grund eines
Haftbefehls des Untersuchungsrichters in Mannheim wegen
durch die Preffe begangenen Vergehens gegen das Republik-
sthutzgefetz und Beleidiauna verhaftet .

DsuptvLrssmmlrmg des » s- lscken
Grundbesitzerverdsndes

Im . Saal « des Künstlerhauses zu Karlsruhe fand am
Mittwoch die diesjährige Hauptversammlung des Badischen
Grundbesitzerverbandes e . V . statt , die aus dem ganzen
Lande sehr gut besucht war . Äls ' Vertreter des Ministeriums
des Innern wohnt« Oberregierungsrat Dt Cronberger , für
das Justizministerium Ministerialrat vr . Wriprrt , für das
Landesfinanzamt Amtsdirektor . vr . Müller den Verhandlun¬
gen bei . Ferner waren di« Landwirtschaftskammer durch
Direktor von Engelberg , der Reichsgrundbesitzerverband durch
Geheimrat von Saßburg und « ine Reihe von verwandten
und befreundeten Verbänden , so aus Bayern , Württemberg
„nd Hessen -Nassau, vertreten .

Vorsitzender vr . Grus Douglas eröffnete di« Tagung mit
Begrüßungsworten und wies darauf hin , daß in dem Äb-
wehrkampf gegen di« schwere Notlage der Landwirtschaft alle
landwirtschaftliche» Organisationen einig seien. Die Ein¬
gaben des Verbandes haben bei Regierung und Parlament
erfreulidhe Beachtung und Verständnis gefunden . Immer
wieder müsse betont werden, daß eine gesunde Landwirt¬
schaft die Grundlage des Volkes und einer gesunden Finanz¬
wirtschaft bildet . — Zu Ehren des verstorbenen Mitgliedes
Frhrn . von Gemmingen , dessen Or. Gras Douglas zum
Schluß gedacht« , erhoben sich die Anwesender; von den
Plätzen .

Der Vorstand wurde in seiner bisherigen Zusammensetzung
mit einer Ausnahme wiedergewählt . Für den zurückgetre¬
tenen Frhrn . Albrecht von Stotzingen tritt Frhr . von Horn¬
stein in den Vorstand «in . Erster Vorsitzender ist aufs neue
vr . Graf Douglas , stellvertretender Vorsitzender Oberbürger¬
meister Lehmann , Villingen .

Darauf erstattete das geschästsführende Vorstandsmitglied
trhr. Rndt von Collenberg den Tätigkeitsbericht . Bei der

andwirtsdhaft habe es sich gezeigt, daß Not erzieherisch
wirkt. Durch die beiden Schicksalsfragen — Erhaltung des
Besitzes und Wiedererlangung der Rentabilität — hak« sich
ein festes Band um die Landwirtschaft geschlungen. Der Red¬
ner stellt« ein ersprießliches Wirken der süddeutschen Ar¬
beitsgemeinschaft fest und ging dann auf eine Reihe Einzel¬
fragen ein . Er erwähnte , daß man besonders in Süddeutsch¬
land besorgt sei , daß die Erleichterungen , die bei den deutsch¬
polnischen Handelsvertragsverhandlungen erstrebt würden ,
auf Kosten der Waldproduzent« » gehen könnten . Die Ar¬
beitslosenversicherung bedürfe dringend der Änderung . Im
Vordergrund stehe nach wie vor der Kampf gegen die steuer¬
liche Überlastung . Die Bindung der Länder an die zu be¬
grüßende Einheitsbewertung sei leider um ein weiteres
Jahr hinausgeschoben worden. Gleichwohl sei zu hoffen,
daß Baden mit Erleichterungen für die Landessteuern
vorangeht . Der Berichterstatter gab zum Sd# uffe dem
Wunsche Ausdruck, daß die fruchtbringende Zusammenarbeit
mit dem Pächterverbande auch künftig beiden Teilen zun,
Segen gereichen möge . Geheimrat von Saßburg vom
Reichsgrundbesitzerverbande macht« einige programmatische
Ausführungen . Der Landwirt müsse wissen , daß ihm Grund
und Boden als Eigentum gesichert sind , und daß er wieder¬
erhält , was er an Kraft und Arbeit in den Boden hinein¬
gesteckt hat . Das Ziel, Höchsteriräge herauSzuwirtschaften ,
sei nur auf dem Wege der völlig freien Wirtschaft möglich.
Di« Aussprache über beide Referate war nur kurz.

Mit der Erledigung des Kaffenberichts fand oi« Haupt¬
versammlung ihr Ende.

Mkto* von Scheffel-Stiftung
Aus der Max-Biktor-von-Sdheffel-Stistung ist ein Reise-

i»nt> Studienftipendinm im Betrage von 500 Ml an eilten be¬
gabten badischen Musiker zu vergeben. Bewerbungen sind
unter Anschluß der erforderlichen Nachweise (Studien -, Leu¬
munds -, Gebürts - und Vermogeüszeugnis , Staatsangehörig -
keitsausweis ) binnen 4 Wochen beim Unterrichtsministerium
einzureichen.

D<* Rheingold'Expretz
passierte am Dienstag die badischen Stationeit von Weinheim
bis Müllheim . Vor seiner Inbetriebnahme hatte de - Rhem -
gold-Expreß eine Probefahrt von Velten an der deutsch-hollän¬
dischen Grenze bis Basel absolviert. Bequemlichkeit und Ge¬
schmack sind neben der Schnelligkeit wohl die augenfälligsten
Vorzüge des Luxuszuges . Die Wagen sind von glänzend vio¬
letter Farbe und führen nur erste und zweite Klasse In ihnen
gibt es kein« Abteile mehr, sondern nur teppichbelegte Salons .
Fortgefallen ist das vielumkämpste klappbare Tischbrett deS
gewöhnlidhen v -WagenS. Breite Mahagonitische, auf denen
diskret leuchtende Tischlampen stehen , sind an ihre Stelle ge¬
treten . Gepolsterte Klappsitze gibt es in der zweiten Klaffe,
während in der ersten bereits klubseffelartige Stühle um die
Tische gruppiert sind . Das Gepäck steht nidht mehr hindernd
im Wege, denn jeder Wagen flchrt einen eigenen Äepäckraum
mit sich . Mahlzeiten brauchen nicht mehr im Speisewagen
eingenommen zu werden, sie werden dem Reisenden zu jeder
Zeit cm seinein Sitzplatz serviert . Ir zwei Wagen haben eine
Küche . Helle elegante Tollettenräume fehlen nicht ; ein rol¬
lendes Atel , das alle Wünsche befriedigt und alle Bequem¬
lichkeiten bietet.

Gemeinde -irundscbau
Die BoranschkagSderatungrn im Karlsruher BürgrrauSfchuß

Die Mitttvochsitzung des Bürgerausschuffes Karlsruhe «r-
öffnete die Einzrldebattrn über den Voranschlag für . 1928
und gehandelt« zunächst den Etat des städtischen Gaswerkes ,
das ein« hundertprcqentige Produltionssteigerung aufweist .
Die Redezeit wurde auf zehn Minuten für jeden Redner
beschränkt . Verschieden « Redner sprachen über die Straßen¬
bahn, deren Instandhaltung als mustergültig anerkannt
wurde , während der Ausbau der Verkehrslinien dringend
gefordert wurde . Ferner wurde über den Etat des Schlacht¬
hofes beraten , der einiger Verbefferungen bedarf ; über den
Etat für den Stadt zarten , der ein reiner Zuschußbetrieb ist
und für die Feithalle , über den Etat des Konzerthauses , der
Badeanstalten , des Rheinhafens usw. Eine Reihe Titel deS
Voranschlags wurden aufgerufen , ohne daß Wortmeldungen
erfolgten . Beim Etat des Straßenbaues wurde die Debatte
dann wieder lebhafter . Zum ScMuß der Sitzung wurden
noch di« Titel Feuerlöschwesen, Wohlfahrtspflege usw. er¬
ledigt.

Der Koastanzrr Gemeindevoranschlag. Rach dem Ge¬
meindevoranschlag 1928 betragen die Gesamteinnahmen
5549150 Mi , denen 6 524 420 Ml Ausgaben gegenüberstehen ,
Io daß durch Umlage 975270 Ml zu decken sind. Von dieser
Imlage hat der Haus - und Grundbesitz 720 (WO Mt, ' das

Betriebsvermögen 63 600 Ml und der Gewerbeertrag 201 370
Reichsmark aufzubringen . Di« Höhe der Umlage beziffert
sich beim Grund - und Hausbefitz auf 1 Ml , beim Betriebs¬
vermögen auf 40 JRpf und beim Gewerdeertrag auf 7,20 Ml .

Die Eröffnung und Einweihung der neuen Getverbe- und
HaudelSschulr in Kehl soll am Samstag , den 12. Mai d. I .,
siattfinden .

Aus der Landesvauptstsdt
•Erdbeben . Die Seismographen der Erdbebenwarte de«

Technischen Hochschule registrierten gestern abend gegen -4 »
Uhr wiederum «in sehr heftiges Erdbeben, deffen Her »
nahezu in derselben Entfernung liegt , wie das Beben vom,
14. April (Bulgarien ) . Die Aufzeichnungen waren von sol¬
cher Stärke , daß wiederum di« Registriervorrichtungen der
Seismographen beschädigt wurden .

Karlsruhe i« Sommerfahrplan der Dampffchiffahrt. Nach
Fertigstellung des Landesteges für Personenverkehr im
Karlsruher Rheinhafen , wird Karlsruhe endgültig an den
Personenverkehr der Bheinschiffahrt angeschlossen werde»
Der Sommerfahrplan der Köln-Düsseldorfer Rheindampf¬
schiffahrt, gültig ab 24. Mai d. I ., hat Karlsruhe schon in
ihre Routen mit einbegriffen , und so darf erwartet werden,
daß der offizielle Verkehr baldigst geregelt und die badisch«
Landeshauptstadt als Ausgangspunkt oder Endziel der Io
beliebten Rheinfahrten in diesem Sonimer recht ausgiebig
benutzt wird . Sonderfahrten vermittelt jederzeit der hiesig»
Verkehrsverein .

Wiedererstehen der Große» Karnevalsgesellschaft Karls¬
ruhe . Den Bemühungen des Karlsruher Verkehrsvereins ist!
es gelungen , durch Wiedergrüiidung der Großen Karnevals -
gesellsdhaft das karnevalistische Leben in Karlsruhe durch Um¬
züge und Fremdensitzuiigen zu ordnen. In einer Besprechung
mit Vertretern verschiedener einschlägiger Vereine und Kör¬
perschaften wurde einstimmig die Wiedergründung einer neuen
Großen Karnevalsgesellschaft beschlossen.

Rund um dir Ausstellungshalle . Für den „Jahrmarkt für
Jung «nd Alt" hat man auch die Werbung auf einen Umkreis
von zirka 50 Kilometer ausgedehnt . Durch etwa 2000 Plakat «
wird die Bevölkerung hier yndaußerhalb auf die Veranstal¬
tung hingewiesen . Die de » Karlsruhern vom letzten Jahr «
bekannten Persönlichkeiten, der groß« und der kleine Brigant ,
schmücken wiederum das Werbeplakat ; allerdings ist es nach
der holden weiblichen Seite hin ergänzt worden. Im vergan¬
genen Jahre würde die Shmpathie für den Jahrmarkt , bei
der kleinen Welt, die noch die Schule besucht, durch Verteilung
voii Stundenplänen in den Schulen erobert . Neuerdings ist
derselbe Weg beschritten worden. Mt 20 OOO Stundenplänen
macht sich die Festleitung bei der Jugend beliebt. Das genau«
Programm der Veranstaltungen wird diesesmal in einem klei-
nen Heftchen erscheinen , das durch sein lebhaftes' Motiv eines
Maibaumes , der mit Blumen und Bändern geziert ist, freu -

'

digcn Beifall finden wird.
Bariets im Coloffeum Karlsruhe . Zwar gehören im Pro¬

gramm , das die zweite Aprilhälfte der „Col »sse«m"-Vera »i.
staltungen füllt , nicht sämtliche Nummern dem Variete , di«
Jongleure herrschen aber in der Mehrzahl und mit den weit¬
aus besten Darbietungen . Eine Glanznummer für sich ist
Pilrtto , zweifellos ein fast ebenso bedeutendes Wunder der
virtuosen Dallkunft wie Rastelli, wenn er auch vorläufig dessen
berühmten Namen noch nicht besitzt. Zur höheren Akrobatik
zählen weiterhin die „Sechs Douglas " mit ihren sensationel¬
len Vorführungen am Schleuderbrett , nidht ininder imponiere »
Retlaw und Parlo durch den Triumph über die cigene Kör-
perschwerkraft , den sie in ihrem Exzentrikakt darstellen. Nicht
ganz gleichwertig, doch immer noch erstaunlich gut sind zwei
Künstler , die unter der wohlklingenden Devise „The Sioux
DakotaS" indianisch auftreten . Auch Margarete Lonbe und
ihr Partner auf dem Rad können sich sehen lassen , des An-
hörenS wert find ebenfalls die Musical GrimsbhS, vor allem
wenn sie dem Trompeter von Säckingen ernsthaft Konkurrenz
machen.

' Mt Witz und Humor unterhält dazwischen Carl Bern¬
hardt , ein urwüchsiger Münchner, dem das Publikum sogar
einige Zweideutigkeiten lachend zubilligt. In diesem Ensemble
kommt eigentlich nur der Tanz ein bißchen zu kurz ; denn was«
das Joe Hagdes Biller - Ballett im Rahmen seiner Ausstat »
tungsrevue „Rhythmus der Welt" zeigt, übersteigt kaum de »
hierorts gewohnten Durchschnitt. ; Das soll indessen nicht hin¬
dern , die Varietä -Schan als Ganzes gebührend zu loben und
deren besondere Liebhaber nachdrücklichst darauf hinznweisen .

H. Sch.
Körperverletzung mit Todrsfolge. Im Verlaufe von Strei¬

tigkeiten wurde der 30jährige Händler Otto Znbrod Dienstag
abend in der Waldhornstraße durch mehrere Messerstiche
schwer verletzt und muhte ins Krankenhaus eingeliefert wer¬
den , wo er eine Stunde später verstarb. Die Täter , ein 23-
jähriger Schreiner und ein 26jähriger Artist von hier , wur¬
den verhaftet .

Tödlicher Ansgang eines Berkehrsunfalls . Der 55jährige
verheiratete Schreiner Albert Schorpp aus Würmsheim , der
am Montag aus der Landstraße Karlsruhe -Durlach von einem
hiesigen Auto angefahren wurde, ist , ohne das . Bewußtsein
wieder erlangt zu haben, an den Folgen seiner Verletzung
gestorben.

Wrtternachrichtrndienst der Badischen LandeSwetlerwane
Karlsruhe , über der Nordsee hat sich ein neuer Tiefdruck¬
wirbel entwickelt, der in südöstlicher Richtung weiterzieht . ES
steheii daher neue Niederschläge in Aussicht . WettrranSsich-
trn für Freitag : Unbeständig, zeitweise Regenschauer bei böi¬
gen West- bis Nordwestwinden, Temperatur unverändert .

Kurze Nachrichten aus Waden
bld . Heidelberg , 18 . April . Auf Anregung des Doffenheimer

Verkehrsvereins und anderer interessierter Körperschaften
werden in kurzem auf der Strecke Hridelberg-SchrieStzeiM
der OberrheiNifchen Eisenbahn-Gesellschaft versuchsweise
elektrische Triebwagen verkehren. Geplant ist zunächst « in
15-Minuten -Verkehr mit Dossenheim u . ein 30-Mnuten -Ber »
kehr mit Schriesheim . Ohne Zweifel wird sich die elektrische
Verbindung auch auf dieser besonders in den Sommer¬
monaten sehr verkehrsreichen Strecke bewähren, so daß all¬
mählich die altehvwürdige Bimmelbahn ganz verdrängt wer¬
den wird .

DZ . Bruchsal, 19. April . Tie Stadtverwaltung hat ihrem
in New Amck wohnenden Ehrenbürger John Bopp , der sich
mit seinen Wohltaten für seine Vaterstadt sehr verdient ge¬
macht hat , zu seinem 79. Geburtstag am 15. April ein herz¬
liches Glückwunschschreiben zngehe » lassen . Johii Bopp hat ein
Danktelegramm an Stadt , Mrsorgeamt , Licderkranz »nd Ba¬
dische Heimat gesandt.

bld. Baden -Baden , 18 . Karl von Lrwinski, der
deatsche Generalkonsul in New Kork, der sich bekanntlich um
das Zustandekommen des Rückgabegesetzes größt« Verdienst«
erworben hat , ist in Baden-Baden eingetroffen.

DZ . Schapfhrim » 17 . April. Ziir Erinnerung au die vor
80 Jahren (27 . April 1848) bei Doffenbach gefallenen Frei -
heitstämpfer , wird am nächsten Sonntag eine Erinnerungs¬
feier stattfiuden . Bekanntlich kam es bei Doffenbach Mi¬
schen württembergischen Truppen und den Freiheitskämpfer » r
unter Führung Herwegs zu einem Kampf, in dem die Frei - >
heitskämpfer 10 Mann verloren, deren Gebeine im Früh - '
jahr 1870 auf dem Friedhof in Doffenbach , dem heutige» >
FreiheitSgrab , gemeinsam beigesetzt wurden. Die Gedächtnis» «
rede wird Hauptlehrer « ösrr aus Höllstein halten , auch durste
der Mette Vorsitzende de» Reichsbanners , Rrinbold »u*
Mannheim , sprechen .



Mb. Friedrichsfeld bei Mannheim , IS. April . Heute frühwurden auf dem Gleise der Reichsbahnstrecke Mannheim —Heidelberg in der Nahe der Bahnhofes Friedrichsfeld -Süd dieschrecklich verstümmelten Leiche» eine» j»n,en Raune » undeine» Mädchen» gefurchen. SS dürfte sich um ei» jnngeSLiebespaar handeln, das sich vom Zuge hatte überfahrenlassen. Rach den Kleidern zu schließen, stammen beide auseinfachen Verhältnissen .
DZ . Frribur » i. SSt* 17. April . Am IS d. M . kannte hierder ehemalig« Berlagsbuchhändker Juli «» Boltze in vollerzeistiger und körperlicher Arische seinen SS. Geburtstag

S
eier«. Es war lange Jahr« hindurch in Gedweiler imrlsatz ansässig, und d«e ersten KretSkarten Elsaß -Lothringens

Singen aus seinem Berlage hervor, denen im Laufe deriahre eine stattliche Reihe wiffettchaftlicher Werke folgte .Die französische Regierung wies ihn «ach dem Waffenstill¬stand aus . Seitdem letzte er in Areibnrg .

DZ . Ludwig- Hafen, 18. April . Der b«S vor kurzem in derI . G . Farbemndustrie beschäftigte ledige Elektriker FranzGioth aus Bensheim , wohnhaft hier , schlich sich heute in dieFabrik ein und verkette durch Revolverschüffe 4 Werkange¬hörige. und zwar die Meister Wilhelm Schneider , Georg HM »den Kalkulator Lauprr und den Meister Friedrich Blakt. DieGenannten , bei denen die Verletzungen der ersten drei schwererNatur sind, wurden in daS Krankenhaus gebracht. Der 41Jahre alte Lauper ist bereits feine» Verletzungen erlege».Heiß und Schneider schweben irr Lebensgefahr . Gioth fteStesich auf der nächsten Polizeistation unter Abgabe zweier zumTeil noch geladener Pistolen , Der Täter war seit 1882 beider I . G . Farbenindustrie beschäftigt uttb am 12. d. M . we-Mihhandlung eines Meisters , dem er mit einer Eisenstaugeeinen Arm entzweigeschlagen hatte , entlasten worden . Er »abbei seiner Vernehmung zu, datz er sich an den Meistern rächenwollte.
DZ . Stuttgart , IS. April . Am Freitag beginnen vor demStuttgarter Schwurgericht drei Prozesse gegen die Redakteureder „Süddeutschen Arbeiterzeitung " Max Hammer » RichardJanus und Otto Lämmle , die «»« klagt sind, sich gegen denGotteSlSstrrungsparagraphe » des Strafgesetzbuches vergangenzu haben . Die Anklage stützt sich auf Veröffentlichungen dergenannten Zeitung , wobei im Zusammenhang mit einer Kri¬tik der kulturpolitischen Verhältnisse in Deutschland die Kircheund ihre Einrichtungen als .Institutionen zur Verdummungder Massen"

bezeichnet wurden . Die Staatsanwaltschaft sah

darin eine Beschimpfung der Kirche und erhob Anklage auf¬grund de» tz 166 de» Strafgesetzbuches.

Dandel und KUirtscbaft
Berli »er Tepisenuotlerrrrrge »

u . npril is . « rilsm» «ri«f «e» BriefAmsterdam 100 G. 168 .55 108 .89 168 .62 168 .96Kopenhagen 100 Kr- 112 .00 112 .30 112 .11 112L3Italien . . 100 L. 22 .055 22.095 22.07 22.11London . . IPfd . 20.401 20.441 20.406 20.446NewDoiE . 1 D - 4.178 4.186 4.1785 4. 1865Paris . . 100 Fr . 16.45 16.49 16.45 16.49Schweiz . . 100 Fr -Wien IM Schilling
80 .56 80.72 80.56 80.7258.785 59.05 58.785 68.905Prag . . . 100 Kr- 12 .379 12 -339 12.38t 12.401Zahlungsschwierigkeiten der Mau nhei» er Gewerbebank e. G.m. b. H. Die Mannheimer Hewerbebauk e . G. m . b . H. inMamcherm hat , wie gemeldet wird, am Mittwoch chre Zahlun¬gen eingestellt. Der unmittelbare Anlah zu den Schwierigkei¬ten bei diesem Unternehmen liegt in der Gefährdung eine»an die Mannheimer Beamte»bank gegebenen Kredits in Höhevon 350000 ÄW . Der Kreditnehmer , ein industrielle » Werk,hat die fälligen Mittel an die Mannheimer Beamtenbank nichtzurückzahlen können. Wie der WTB .-Handelsdienst hierzuweiter erfährt , wird augeichttMch der Statur der Mann¬heimer Gewerbe bank geprüft und die Wege beraten , die zuri Flüssigmachung der notwendigen Zahlungsmittel beschrittenwerden sollen. Die um Hilfe angegangenen Grotzbcmken , vorallem die Rheinische Kreditbank und die Süddeutsche Diskonto -Gesellschaft sind noch mit der Prüfung der Kreditwürdigkeitdes Instituts beschäftigt. ES ist noch darauf hinzu weisen,datz die Badische Beamtenbauk Karlsruhe mit dem Unterneh¬men der Mannheimer Beamtenbank in keinerlei Zusammeu -hang steht. — Wie die . .Neue Bad . Landes -Ztg." meldet, istdas Vorstandsmitglied der Mannheimer Gewerbebank, Röttin -ger, und einer seiner Freunde in Hast genommen worden .Röttinger wird beschuldigt , Kredite ohne Wiffen der Verwal¬tungsorgane gegeben, falsche Buchungen vorgenommen undeine falsche Bilanz aufgestellt zu haben . Die auf den 30. April1928 einberufene Generalversammlung soll über die Fortfüh¬rung der Gewerbebank Beschlutz fassen. Die Gläubigerver¬sammlung ist auf den 28. April 1928 einberufen worden .

"Stsstssnzeiser
Betrieb eine« T»t»lis«t»rs durch de«Inter»atiou«len Club in Bade»Dem Internationalen Eins in Baden ist die Erlaubniszum Betrieb eines Totalisators bei den am 24., 26., 28. und31. August, sowie am 2. September 1928 in Iffezheim statt¬findenden Pferderennen erteilt worden.Karlsruhe , den 13. April 1928.Der Minister des Juarr «

Remmele
Neue DtalianSbezeichnnngen ..Wie die Reichsbahndirektion Karlsruhe mitteilt , trete » ab18. Mai 1928 folgende Änderungen in den Station »bezeichnnungen ein :

Baden -Oo» erhält die Bezeichnung Baden -Badeu -West,Sinzheim b. Oos erhält di« Bezeichnung Sinzheim b. Bühl ,Villingen (Baden ) erhält di« Bezeichnung Billinge »(Schwarzw .).

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen. Zuruhesetzungen usw

der planmäßigen Beamte»
An » dem Bereich des Ministerium » de» Inner «

Zurntzegesetzt auf Ankuchen :
Gendarmeriekommiffär Ludwig Rahtge« in Acheru.Am» de« Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts
Planmäßig angrstellt :Fachlehrerin Luise Schill an der Gewerbeschule in Kon¬stanz.

Bo« feine« Amtspflichten enthoben :Der ordentliche Profeffor der pathologischen Anatomie , DePaul Ernst , an der Universität Heidelberg, der ordentlicheProfessor der Geographie an der Universität Heidelberg, Geh.Hofrat vr . Alfred Hettnrr , der ordentliche Professor der Theo-logie an der Universität Heidelberg, Geh . Kirchenrat Dr. Hansvon Schubert , der ordenttiche Professor der Philosophie ander Universität Freiburg , De Edmund Husserl.
« »Saeschirden gemäß Art . 1t RPAB . :

in Berghausen .

Frau Dr . Gertrud Bäumer
spricht am Freitag im Künstlerhaus !

Haben Sie schon ihre neuesten
Werke gelesen ?

Grundlagen demokratischer
Politika Von Dr. G. Bäumer .
Brosch . 3 RM .» HalbL 3,50 RM.

Die Schrift bewegt sich durchweg nicht in den Bahnenvon Theorie und staatsrechtlicher Dogmatik , sondernentwickelt die Demokratie ans den Tatsachen desseelischen, wirtschaftlichen und nationalpolitischenLebens des Volkes . Sie gibt nicht eine doktrinäre
„Theorie der Demokratie “, sondern eine Wesens¬
beschreibung des Volksstaates .

Deutsche Schulpolitika Von
Dr .G . Bäumer. IV, 2 2 2 Seiten. Kart .
6 RM ., Halbl . 7 RM.

Beachten Sie auchunser
Schaufenster
Karl -Friedrich -Str . 18

In der großen pädagogischen Literatur der letztenJahre gibt es noch keine zusammenfassende Dar¬stellung der schulpolitischen Probleme des deutschen
Bildungswesens . So ist dieses Buch der langerwarteteFührer in der kulturpolitisch » Diskussion . Er bringtdie gesetzlichen Grundlagen , die tatsächliche Gestaltungand alle offenen Fragen des deutschen Bildungswesens .

Verlag G. Braun in Karlsruhe

Gemeinde Sparkasse Altenheim(Gesseutttche Sparkasse)-
JR.970Bilanz per 31 . Dezember 1926 .

Aktiva. XM
1. Kaffenbestand . . . . 4719,892 . Guthaben bei Banken,

Girozentrale und Post¬
scheckamt . 7 780,273 . Guthaben bei Privaten . 10009,494. Wechselbestand . . . . 15000,—5 . Darlehen auf Hypotheken 55 360,—6. Darleben auf Schuld¬
schein . 119 542,807 . Einnahmerückstände . . 8 922,23

Passiva. xm1 . Spareinlagen . . . . 113421,332 . Giroeinlagea . . . . 21790,603 . Anlehensschulden . . . 75165,104. Sonstige Kapitalschulden 1368,855. Rücklagen . 5 483,126. Ausgaberückstände . . 386,787. Reingewinn . 3 718,90

221 334,68
221 334,68

Berechnung der Rücklage .Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :5 % aus 135211,93 XM Einlagen . . . . = 8760,55 XMSie beträgt auf Schlutz des Jahre » 1926 . - - 9202,02 .Somit tlberschutz . . - 2 441,47 XM* « » «kwattnn- sr«» : Der « esch»ft« etterrRoth . Bürgermeister .
Marx .

Lastkraftwagen
3 t Daimler 35 PS wird in der Polizei -Unterkunft ,Moltkeftr. 12, gegen Meistgebot verkauft . Preisangebotefind verschlossen mit der Aufschrift «Lastkraftwagen "bis Montag , de« 28 . p . auf der PolizeikaffeKarlsruhe , Moltkestratze 12, abzugeben . M .969

Poktzeidirektion Karlsruhe .
v «tr. Anmeldung »um Handels¬register gemäß tz 214 H A B .Der Aufsichtsrat unserer Gesellschaft besteht ausfolgenden Mitgliedern :1 . Georg Keidel , Verbandspräfident , Karlsruhe .2. TheodorSchittenhelm , Landesökonomierat , Augusten-berg b. Durlach .3. Berthold Metzmer, Geschäftsführer , Karlsruhe -4. Vitus Bäumer , Milchhändler, Karlsruhe .5 . Adolf Bliestl«, Milchhändler, Karlsruhe .6. Georg Krauth , Milchhändler. Karlsruhe .Karlsruhe , den 18. April 1928. 498_ « ilchzentrale Karlsruhe G. M. H. H.

45. » ihm« MMerle.Auf die im badischen Staatsgebiet zugelassenen undabgesetzten Lose sind nach der am 16. April 1928 vorge»nommenen amtlichen Ziehung folgende Treffer gefallen :Los Ar - 102881 gewinnt einen Einspänner i- W-von 3000 XM, Los Nr . 37820 gewinnt 100 XM, LosNr- 73577 gewinnt 20 XM-Die Lose Nr . 37906, 48251 , 48979, 70136 , 70310,102609 , 124450 , 124766 gewinnen je 10 XM-Folgende 23 Endnummern gewinnen in sämtlichenTausendern je 3 XM bar : 030, 037, 065, 124, 172,241 , 265, 389. 403, 458. 539, 573, 589, 608, 727, 750,752, 797, 804, 918, 944, 946, 996. 497Ferner gewinnen 3 XM : Los Nr 70297, 73667.
SW-959. Offenburg . Das

Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma AlfredDreier, Fahrad - und Kraft¬fahrzeug - Zubehörteile,Grotzvertrieb in Offeyburg ,wird nach Abhaltung des
Schlutztermins aufgehoben.
Offenburg , den 14 . April 28Dir Geschäftsstelle drS Amts-
gerichts II .

Die Firma Fritz straft« . tz. H . in Karlsruhet ihre Firma geändert;
heißt nunmehr Gruud-

cksgrstvschast Durlacher Al-
8S « . d. G . in KarlS-

he - Sie hat zugleich ihre
»flöfung beschlossen.
Als Liquidator fordere
die Gläubiger der Gesell-

aft auf , sich zu melden,
uchsal, den 12. April 1928.qrq ark«ff awtti .

Für den Hauptbau der
medizinischen Klinik habenwir auf Grund des Finanz -
minffterial » EAaffeS vom
20 . Januar 1928

die sanitäre » Anlagen
öffentsich zu vergeben.

Die Angebotsvordruckenebst Richtlinien, für wel¬
che 3,— XM als Selbstkosten
zu erstatten find, können
vom 21 . d . M . ab im Bau¬büro Hugstrtterstratze 70.woselbst auch die Zeichnun¬gen aufliegen , entgegen¬genommen werden. Ver¬

sand nach auswärts findetnicht statt . M .960Die Angebote sind ver¬
schloffen u - mit entsprechen,der Aufschrift versehen bi»
Montag, den 7. Mai d. I .beim Bezirksbauamt Frei-burgi/Br -, Leffingstratze 13
einzüreichen- Die Eröff¬
nung , zu welcher auch die
Bewerber Zutritt haben,findet am gleichen Tagevorm . 10'/, Uhr statt .
ZuschlagSfrist 6 Wochen .
Badisches Brzirkstzauamt .

Da » Wasser - , »d Straße«,
bauamt Karlsruhe vergibt in
öffentlichemWettbewerb die
Herstellung von etwa 4000
qm Grotzpflaster für die
Pflasterung der LandstraßeNr . l in Durlach . M .961

Zeichnungen und Bedin.
gungen liefen auf unsere«

Geschäftszimmer,
Stefanienstratze 51II . St -auf ,woselbstauchAngebots¬vordrucke abgegeben wer¬den.

Die Angebote find mitder Aufschrift . Pflasterung
Durlach " - iS 27. April IstNtz»ormittags Ist Uhr» einzu-
reichen . Zuschlagsfrist4 Wochen .
Khre-, den 16. April 1928

SmSheim. M .956
GüterrechtSregifterBand I

Seite 310: Moser, Jako».

onntagskaffen
im Besuchder. «*zumBesuäder. m «*

ksMUilmllelle

Messeausweise zum Vorverkaufspreise bei : 493E. P. Kieke, Karlsruhe, Ka'raerstra8e 215 , Telephon 767
Schreiner in Sinsheim(Jmmelhäuserhof ), undMarie geb. Binkele; Vertragvom 20. Juni 1924. Gü¬

tertrennung anstelle des
gesetzlichen Güterstands .14. April 1926. Amtsgericht

Freitag 20. April 1928
*F 25 (Freitagmiete ).Th .-Gem. 901—1000 und

1101 —1200

KeilslspriiW
von Kurt Goetz

In Szene gesetzt von
Eugen Schulz-Breiden
Die Tande i» der Hand

Balthasar DahlenAdolar LeitgebAllee Bertr amBeatrice Ouaiser
Der Hund si» Hst»

Profeffor v. d . Trenck
Frau Profeffor Mieten »Tittori Brand
Johann Prüter

Lobby
Herr SchulzeFrau MillerBobby Kloebl«
Tobtch Höcker
Stubenmädchen Genter

Minna Magdalena
Professor Müller
Frau Profeffor ZieglerSack HerzMinna Rademcüher
Anfang20 Ende 22'/,I . Rang und I . Sperrsitz5 XM
Sa -, 21 . April : Die Keon-
prästAdenten. So .,22. April,

nachmittags : Mignon.
Abends : Der Rosenkavakter.
Im Konzerthaus : Unter

Geschiftsanfstcht .

0« .088cun
Ab 16 .—30. April
lanaatlona -

Gastspiel
Piletto
HasteUl U

dar uaarraidita
dänisch«

mit dem intern at.
kirsttt-fiqm »

Druck G . Braun , Karlsruhe
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